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      Ich habe nie ein Geheimnis daraus gemacht, dass ich mit dem Erwachsensein zu kämpfen habe. Ich meine, vor einem Jahr sah mein Leben noch völlig anders aus. Ich zahlte Unmengen an Studienkrediten ab, nutzte meinen Abschluss nicht und lebte sorglos von Gehaltsscheck zu Gehaltsscheck, während ich in einem unbeeindruckenden Loch von einer Bar in Oregon als Barkeeperin arbeitete. Wie bin ich also hierhergekommen? Nun, es ist eine interessante Geschichte – und eine heiße – mit vielen unvorhersehbaren Wendungen und atemberaubenden Überraschungen.

      Ehrlich gesagt, hatte ich kaum Zeit zum Durchatmen, seit ich vom Schneckentempo zum Jetset-Lebensstil der Ehefrau eines Milliardärs gewechselt bin. Ja, ich sagte Milliardär – mit einem großen M. Er ist auch kein Arschloch. Aber er hat einen großen.

      Um das klarzustellen, es ging mir nie ums Geld. Es ging mir ein bisschen um den Privatkoch, den er hatte, als wir uns kennenlernten, weil Essen meine Leidenschaft ist. Und viel um die Orgasmen, weil ich nie wusste, dass so etwas für mich möglich war. Aber nie um sein Vermögen.

      Keine Ahnung, wie ich meinen persönlichen Prinzen Charming an Land gezogen habe. Es ist nicht so, als hätte ich irgendwelche besonderen Sex-Fähigkeiten oder eine Strategie mitgebracht. Aber irgendwie hat sich Hale bei all meiner unbeholfenen Tollpatschigkeit in die echte Rayne verliebt.

      Das ist Hale, der da drüben schläft...

      Klar, er sieht nicht nach viel aus in dieser Kinn-auf-Brust-Papa-Pose mit seinen Händen um das plüschige Einhorn gefaltet, aber glaub mir, wenn er wach und aufrecht ist, ist er ein echter Hingucker.

      Er ruht sich aus, weil wir eine zehn Monate alte Tochter haben, die gerade angefangen hat zu laufen. Ihrem kleinen Hintern hinterherzujagen ist verdammt anstrengend.

      Das ist Peanut, die neben ihm schläft...

      Klar, sie sieht jetzt ganz unschuldig aus, zusammengerollt wie ein kleiner Engel mit ihrem Meep-Meep-Schaf, aber ich verspreche dir, unter diesen weichen Locken sind kleine Knubbel, wo Hörner zu wachsen beginnen. Sie ist erst im Frühstadium des dämonischen Verhaltens, also bin ich noch hoffnungsvoll. Aber wenn ihre Zunge anfängt, sich zu gabeln, sind wir in Schwierigkeiten.

      Ich seufzte. Wen wollte ich täuschen? Sie waren beide perfekt.

      Ja, Hale war ein bisschen pingelig und litt unter einer schweren und technisch nicht diagnostizierten Zwangsstörung. Aber diese Kontrollfreak-Neigungen hatten ihm bisher gute Dienste geleistet.

      Und Elara – auch bekannt als Peanut – nun, sie war die andere Liebe meines Lebens und genauso stur wie ihr Vater. Ja, die Davenport-DNA war stark in dieser kleinen Person. Ich würde sie vermissen, während wir weg sein würden.

      Ich kaute auf meiner Lippe, während ich die verschiedenen Stapel neuer Kleidung betrachtete. Wie sollte ich all das jemals in diese winzigen Koffer bekommen?

      Es war eine Woche seit der Hochzeit vergangen, und die Gäste – abgesehen von Hales Mutter und dem Kindermädchen – waren alle weg. Gott sei Dank.

      Versteh mich nicht falsch, ich war dankbar, dass alle gekommen waren, um mit uns zu feiern, aber Menschen sind anstrengend. Und 99,9% dieser Gäste waren Hales Freunde, nicht meine.

      Ich hatte elf Gäste bei unserer Hochzeit. Elf. Hale hatte dreihundertzwölf.

      Es reicht zu sagen, dass ich bereit war, wegzukommen. Ich war seit Wochen nicht zu Hause gewesen und unser Flug ging in zwölf Stunden.

      Mir wurde jedes Mal schlecht, wenn ich daran dachte, wie lange wir tatsächlich weg sein würden und wie sehr Elara sich verändern würde. Zwei Monate schienen übertrieben, aber Milliardäre übertreiben gerne.

      Ich blickte wieder zu den beiden. Die untergehende Sonne erhellte die Skyline von Manhattan, tauchte Hale in ein goldenes Leuchten und brachte die Röte auf Elaras Wangen zum Vorschein.

      »Was ist los?« Hale hatte sich nicht aus seiner bequemen Position gerührt, während er mich durch diese intuitiven silbernen Augen beobachtete.

      »Nichts ist los.«

      »Rayne, ich kenne diesen Gesichtsausdruck.«

      Ich seufzte. »Vielleicht haben wir zu viel geplant. Zwei Monate sind eine wirklich lange Zeit, um weg zu sein. Elara wird ein Jahr alt sein, wenn wir zurückkommen.«

      »Wir kommen eine Woche vor ihrem Geburtstag zurück. Wir haben darüber gesprochen, Rayne. Elara wird in Avalon bei meiner Mutter und Andrew sein. Wir können per Videokonferenz jeden Tag mit ihnen sprechen und sie sehen.«

      »Hale, hast du schon mal versucht, mit einem Kleinkind zu videotelefonieren?«

      »Das mache ich jedes Mal, wenn ich geschäftlich unterwegs bin.«

      Hale reiste viel, also war er an Distanz gewöhnt. Aber ich war ein Stubenhocker. Ich war seit Peanuts Geburt nie länger als fünf Tage von ihr getrennt gewesen.

      Er stand auf, legte das Plüscheinhorn neben Meep Meep und deckte seine Tochter mit einer weichen Decke zu.

      »Du bist angespannt«, sagte er, während er sanft die Knoten in meinen Schultern löste.

      So funktionierte es immer, wenn ich neurotisch wurde. Ich regte mich auf, und Hale beruhigte mich. Aber ich wollte nicht, dass meine Gefühle heruntergespielt wurden, also zappelte ich weg. »Ich meine es ernst, Hale.«

      »Ich auch. Du musst einen Tag nach dem anderen nehmen. Konzentriere dich aufs Packen, und der Rest wird sich von selbst regeln.«

      Vielleicht für ihn. »Ich werde das alles nie reinbekommen. Wir fahren an zu viele Orte.«

      Er küsste meinen Hals und ein Schauer lief mir über den Rücken. »Du wirst die Hälfte davon nicht brauchen. Ich plane, dich die meiste Zeit nackt zu haben.«

      »Hale, selbst wenn wir die meisten Tage im Bett verbringen, müssen wir trotzdem rausgehen, um Essen zu finden.«

      »Ich werde dafür sorgen, dass du satt bist.« Seine Hand schlängelte sich unter mein T-Shirt, seine Handfläche warm und sanft, als er meine Brust umfasste.

      Ich konnte mich nicht konzentrieren, wenn er meine Brustwarze so zwischen den Fingern rollte. »Ich muss einige dieser Sachen zurücklassen.«

      Er vergrub sein Gesicht an meiner Schulter, küsste und knabberte an diesen empfindlichen Kurven und brachte mich zum Zucken. Wenn er bis zu meinem Ohrläppchen kam, war ich erledigt.

      »Was ist hiermit? Brauche ich das?« Ich hielt den String-Bikini hoch, auf den Hales Schwester bei unserem letzten Einkaufsbummel bestanden hatte.

      Er zog mir den Bikini aus der Hand und warf ihn auf den Tisch. »Komm mit mir.«

      »Aber ich muss noch fertig packen-«

      »Du kannst weitermachen, wenn wir fertig sind.« Er zog mich durch das Penthouse, bis wir im Hauptschlafzimmer standen.

      »Elara wird bald aufwachen.«

      »Dann sollten wir uns besser beeilen.« Er zog sein Hemd und seine Loungehose aus.

      Ich wich zum Bett zurück. »Hale, ich bin noch in meinem Schlafanzug.«

      Er packte die Vorderseite meines ausgeblichenen T-Shirts und zog mich nach vorne. »Du hast viele Ausreden. Lass mich dich ablenken.«

      Viel Glück. Ich war eine unheilbare Grüblerin. Und aus gutem Grund! Grübeln half mir, mich auf die Vielzahl von Katastrophen vorzubereiten, die mir regelmäßig widerfuhren. Nicht jeder hatte so viel Glück wie Hale.

      Er ging in die Hocke und packte mich an den Kniekehlen, warf mich aufs Bett. »Das ist besser.«

      »Hale, ich bin mental noch nicht bereit dafür. Ich muss noch meine Toilettenartikel durchgehen und die Hochzeitskleidung für die Reinigung einpacken und- Hallo!«

      Er zog mir den Slip herunter und stürzte nach vorne, schloss seinen Mund über meiner Klitoris und drückte seine Finger tief hinein. Ich bog mich ihm entgegen und verlor meinen Gedankengang.

      »Da ist es!«

      Seine andere Hand wanderte zu meinen Brüsten. Deshalb bekam dieser Angeber im Schlafzimmer alles, was er wollte. Er war ein verdammter Sexgott.

      »Ich kann dich nicht hören, Rayne. Du musst mir zeigen, dass es dir gefällt, sonst höre ich auf.«

      »Wage es ja nicht, jetzt aufzuhören!« Ich ballte meine Fäuste in seinen Haaren und ritt hart sein Gesicht, während er an meiner Klitoris spielte und mich über die Kante trieb.

      Er stöhnte und leckte über mich, während er seine Finger krümmte und meinen Höhepunkt in die Länge zog, bis ich mich vom Bett aufbäumte und um Gnade bettelte.

      Als er schließlich sein Gesicht zwischen meinen Schenkeln hob, lächelte er mit reiner Arroganz, fuhr mit seinem Daumen unter seiner Lippe entlang und saugte ihn sauber. »Besser?«

      »Ich hasse dich.«

      Er packte meine Beine, spreizte sie und lehnte sich nach vorne, drückte meine Knie in die Matratze. »Das ist keine Art, mit deinem Ehemann zu sprechen – besonders nachdem er dich gerade zum Kommen gebracht hat.«

      »Ich habe dir gesagt, dass ich Sachen zu erledigen habe.« Keine Ahnung, was das jetzt noch für Sachen waren, aber darum ging es nicht.

      »Ich sehe, ich habe noch Arbeit vor mir.«

      »Hale, nein. Ich muss–«

      »Mach schön weit auf, Baby.«

      »Warte–« Er war so schnell, drückte meine Arme über meinen Kopf und bewegte sich an meinem Körper hoch. Meine Worte verstummten, als sein Schwanz an die Rückseite meines Halses stieß. Ich stieß einen unverständlichen Schrei aus und sah ihn mit großen Augen an.

      »Zeig mir, wie sehr du es liebst, wenn ich dich ablenke, dann lasse ich dich gehen. Aber sei sehr überzeugend, Rayne, sonst behalte ich dich die ganze Nacht hier.«

      Noch ein gedämpftes Stöhnen. Wir hatten nicht die ganze Nacht Zeit.

      »Eh, eh, eh. Nimm es wie ein braves Mädchen.«

      Verdammt sei er dafür, dass er diese magischen Worte benutzte, wenn ich noch Scheiße zu erledigen hatte. Ich lockerte meinen Kiefer und öffnete meinen Rachen – wie ein braves Mädchen es tut – und er drang tiefer vor.

      »Jetzt lass mich diese grünen Augen sehen.« Als ich zu ihm aufblickte, stöhnte er. »Da ist meine brave kleine Frau.« Er zog sich zurück und stieß langsam zu, sein gemeißelter Körper war ein absolutes Kunstwerk, als er mühelos ein- und ausglitt. »Wunderschön, Rayne.«

      Ich wusste nicht genau, was es an der Befriedigung seiner Lust war, das den ganzen Lärm in meinem Kopf beruhigte. Vielleicht war es die Art, wie er mich lobte, oder die absolute Kontrolle, die er über mich hatte und die mich befreite. Die sanfte Art, wie er meine ganze Aufmerksamkeit forderte, befreite mich von meinen Sorgen und meiner Kontrolle auf eine Weise, die mein Inneres zum Schmelzen brachte.

      »So ein braves Mädchen.« Er umfasste meinen Hinterkopf und meine Augen begannen zu tränen. »Halt es dort.«

      Ich tat alles, worum er mich bat. Mein Körper gehörte ihm zum Befehlen. Je länger er seine Lust auslebte, desto erregter wurde ich.

      Er fuhr mit den Fingern über meine Wange und wischte eine Träne weg. »Fühlst du dich jetzt besser, Baby?«

      Er zog sich zurück, umklammerte seine harte Länge und streichelte sich außerhalb meiner Reichweite, damit ich antworten konnte.

      »Ja.« Jeder angespannte Muskel in meinem Körper hatte sich entspannt. Sogar meine Stimme war tiefer.

      »Du verwöhnst mich, Baby.«

      Die Wahrheit war, dass Hale mich viel mehr verwöhnte, als ich ihn. Nicht mit materiellen Dingen, obwohl er es liebte, mich mit Geschenken zu verwöhnen, sondern mit Geduld und Liebe.

      Er setzte sich zurück und streichelte seine geschwollene Länge. »Willst du aufhören?«

      Da ich mich angenehm zerbrechlich und beschützt unter seiner Obhut fühlte, schüttelte ich den Kopf, immer ein wenig schüchtern, wenn er meine unterwürfige Seite ansprach.

      »Nein? Wolltest du mehr?«

      Als ich nickte, lehnte er sich nach vorne und drang sanft wieder tief ein.

      Hale wollte nie, dass ich etwas anderes bin als ich selbst. Er versuchte nie, meine Gedanken zu beruhigen oder meine Präsenz zu dämpfen. Er interessierte sich für jedes meiner Gefühle und half mir oft, meine Ängste auf Weisen zu bewältigen, die ich mir nie hätte vorstellen können.

      In den Momenten, in denen er meine Panik unterbrach und mich an einen Ort der Liebe und des Vergnügens brachte, einen Ort, an dem ich sicher und geliebt war, das waren die friedlichen Momente, für die ich lebte.

      Trotz Hales intensivem Arbeitspensum und seiner strengen Standards war er immer unglaublich fürsorglich mit mir. Er ließ mich nie unsicher oder verurteilt fühlen. Daran erkannte ich, dass er mein Seelenverwandter war.

      »Das reicht.« Er zog sich zurück und positionierte unsere Körper neu. »Ich muss in dich eindringen.«

      Er zog mich auf seinen Schoß und half mir, mich auf ihn zu setzen. Hale war unglaublich gut bestückt, daher brauchte ich immer einen Moment, um mich anzupassen.

      »Genau so, Baby. Schön langsam.« Er hielt meine Hüften und führte meinen Körper, während ich mich absenkte.

      Unsere Münder trafen sich in einem leidenschaftlichen Kuss, dann drängte er mich, schneller zu reiten. Ich liebte diese Sekunden, bevor er kam, wenn seine Kontrolle zu schwinden schien und etwas Wildes in seinen Augen aufblitzte. All seine üblichen, sorgfältig gestalteten, wohlerzogenen Manieren von gutem Stammbaum verschwanden, und er wurde zum Biest.

      Angetrieben von Verlangen und reinem, rohem Ego, nahm er genau das, was er wollte, dehnte mich, um seinem Vergnügen entgegenzukommen, während er hart und schnell zustieß. »Fuck!«

      Die gierige Art, wie er meinen Körper benutzte, erfüllte mich mit einem Gefühl der Genugtuung.

      »Genau so, Baby. Ja.« Er warf mich auf den Rücken und packte meine Handgelenke, drückte sie auf die Kissen, während Schweiß auf seiner goldenen Haut glänzte. »Wessen verdammte Muschi ist das?«
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